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1. Entstehung und Umsetzung eines Schulentwicklungsprogramms 
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Das Schulentwicklungsprogramm 
 

 
 

Mit Hilfe des Schulentwicklungsprogramms gelingt es, Maßnahmen der Qualitätsentwicklung syste-

matisch zu planen und verbindlich umzusetzen, um einen nachhaltigen Entwicklungsprozess zu ge-

währleisten. 

 

Hinweise hierzu finden Sie in der Broschüre "Schulentwicklungsprogramm. Leitfaden für die schuli-

sche Qualitätsentwicklung", Download unter: www.schulentwicklung.bayern.de 

 

Das vorliegende oberfränkische Konzept für ein Schulentwicklungsprogramm bietet Ihnen die Mög-

lichkeit, alle bereits bestehenden oder noch zu erarbeiteten Konzepte sinnvoll und nachhaltig in ei-

nem einzigen Konzept zu integrieren. 

 

 

 

Schulentwicklung im Schuljahreslauf 

 

Feste regelmäßige Abläufe helfen Prozesse systematisch in den Jahreslauf zu integrieren. Folgende 

Zeitplanung hat sich an vielen Grund- und Mittelschulen bewährt: 

 

 

September Schwerpunktsetzung Maßnahmen für das aktuelle Schuljahr 

 

Dienstbesprechungen der Schulentwicklungsgruppen nach Notwendigkeit 

 

Schulentwicklung als fester Bestandteil jeder Lehrerkonferenz, Elternbeiratssitzung, 

Schulforumssitzung und evtl. SMV-Sitzung 

 

 

 

Juli  Rückblick, ggf. als Bestandsaufnahme in Form einer internen Evaluation 

  Ausblick 
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Schulprofil 
 
Schulleitung 
Andreas Wuttke, Rektor 
Schulleiter 

 
Sabine Meyer-Hofmann, Konrektorin 
Stellv. Schulleiterin 

 
Erweiterte Schulleitung 
Jennifer Rademacher, L 

Thorsten Legath, L 

 
Schulentwicklungsteam (Steuergruppe) 
Jennifer Rademacher, L (Leiterin/Sprecherin) 

Thorsten Legath, L (stellv. Leiter/stellv. Sprecher) 

Claudia Birner, L 

Marion Rebert, FL 

Claudia Schlosser, L 

Sandra Müller, L 

Werner Spöth, FöL 

Thomas Fürbringer, L 

Raimund Zeitler, FL 

Michael Dykta, FL 

Julian Fürst, L 

Iris Reber, L 

Karina Lingl, L 

 
Mitarbeiter (lehrendes/nicht lehrendes Personal) 
54 Lehrer und Fachlehrer 

2 Förderlehrer 

1 Beratungslehrkraft 

2 MSD 

2 JaS-Fachkräfte (1 Stelle) 

1 Diplom-Pädagoge (DGTK und GTK) 

2 Berufseinstiegsbegleiter (BerEb) 

1 Berufsberater der Agentur für Arbeit 

 
Schüler und Klassen 
434 Schüler in 24 Klassen (Migrationsanteil 71 %) 

Regelklassen 5-9 (zweizügig) + gebundene Ganztagsklasse 5-9 

M-Klassen in den Jgst. 7 (1), 8 (1), 9 (1) und 10 (2) 

Vorbereitungsklasse 1 und 2 

Deutsch-Ganztagsklasse (5-8 GTK) mit ESF-Förderung 

24 Klassensprecher und 24 Stellvertreter 

Schülermitverwaltung über Klassensprecherversammlungen und Schulforum 

Schülersprecher: Naravit Roth (1. Schülersprecher - 10VK2), Shero Habash (2. Schülersprecher - 

9VK1) und Paula Schwartz (3. Schülersprecherin - 9dM) 
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Elternvertretung 
24 Klassenelternsprecher und 24 Stellvertreter 

Elternbeirat mit 12 Mitgliedern 

1. Vorsitzende: Helen Neumann 

2. Vorsitzende: Sevim Kamalak 

Kassier: Sven Sommerer 

Schriftführerin: Tatjana Scharnagl 

 
Schul-/Sachaufwandsträger 
Stadt Marktredwitz 

www.marktredwitz.de 

Oberbürgermeister Oliver Weigel 

Ansprechpartner im Amt: 

Herr Stefan Reichel (Leiter Schul- und Kulturamt der Stadt Marktredwitz) 

 
Schulforum 
Verbindungslehrer: Julia Wietasch, Sandra Müller und Thomas Fürbringer 

Schülersprecher: Naravit Roth, Shero Habash und Paula Schwartz 

Elternbeirat: vertreten durch die beiden Vorsitzenden Frau Neumann und Frau Kamalak 

Sachaufwandsträger: Stadt Marktredwitz vertreten durch Amtsleiter Stefan Reichel 

Schulleitung: Andreas Wuttke (Rektor) und Sabine Meyer-Hofmann (Konrektorin) 

 
Staatliches Schulamt 
Wunsiedel im Fichtelgebirge 

www.schulamt-wunsiedel.de 

Schulamtsdirektor Günter Tauber (fachlicher Leiter) 

Schulamtsdirektor German Gleißner 

 
Externe Partner 
Kindersportschule Hochfranken (KISS)  

Partnerschaft im Bereich Gebundener Ganztag / Mittag und Freizeit  

Arbeiterwohlfahrt Marktredwitz  

Partnerschaft im Bereich Offener Ganztag / Träger der Einrichtung OGS  

Kreisjugendring Wunsiedel  

Partnerschaft im Bereich Offener Ganztag /Träger der Einrichtung OGS  

Stadtbücherei Marktredwitz  

Partnerschaft Medienhotspot / Kooperationspartner / Außenstelle der Stadtbücherei  

AGI Hochfranken plus e. V.  

Partnerschaft Berufsorientierung  

Firmengruppe Scherdel  

Partnerschaft Berufsorientierung / Kooperationspartner Ausbilder machen Schule (AMS)  

ABM Greiffenberger Antriebstechnik GmbH  

Partnerschaft Berufsorientierung / Kooperationspartner Ausbilder machen Schule (AMS) 

RHI Magnesita  

Partnerschaft Berufsorientierung / Kooperationspartner Ausbilder machen Schule (AMS) 

Hirsch Federn  

Partnerschaft Berufsorientierung / Kooperationspartner Ausbilder machen Schule (AMS) 

CeramTec  

Partnerschaft Berufsorientierung / Kooperationspartner Ausbilder machen Schule (AMS) 
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Digitale Ausstattung 
Die digitale Infrastruktur der Schule ist vor 10 Jahren aufgebaut worden: Jeder Raum im 

Haus wurde mit leistungsstarken LAN-Kabeln vernetzt. Versorgt werden die Räume über 

vier Netzwerke und den dazugehörigen vier Servern. An vier Stellen im Haus gibt es Un-

terverteiler, die, genauso wie die Server, aufgrund der Leistungsdaten, nicht mehr zeit-

gemäß sind. Ein leistungsstarkes, das gesamte Haus abdeckendes WLAN-System ist 

nicht vorhanden.   

Die Schule verfügt über drei Computerräume mit 60 Schülerrechnern und 3 Lehrerrech-

nern, Druckern und Beamern sowie Dokumentenkameras. Jedes Klassenzimmer und 

jeder Fachraum ist voll digitalisiert, d. h. es sind überall ein leistungsstarker Rechner, ein 

Beamer, eine Dokumentenkamera sowie ein Drucker vorhanden. In 8 Klassenzimmern 

befinden sich Smartboards unterschiedlichen Alters und in 3 Klassenzimmern wird das 

interaktive ELMOWhiteboardsystem eingesetzt.   

Mit dem VLSC-Vertrag mit Microsoft besitzt die Schule bereits seit fünf Jahren einen wich-

tigen Baustein für digitales Arbeiten. Auch mehrere Lernsoftware-Schullizenzen sowie 

Learning-Apps, die schon eine gute Basis für digitales Lernen bieten, sind an der Schule 

vorhanden. 

Die Voraussetzungen an der A.-v.-Humboldt-Mittelschule sind aktuell als durchweg positiv 

zu bewerten. Allerdings stellen das fehlende WLAN sowie die nicht mehr zeitgemäßen 

Switches, die leider nur Leitungsgeschwindigkeiten bis zu 100 Mbit/s durchleiten können, 

dringliche Maßnahmen und erste Schritte dar. Erst wenn die Infrastruktur so aufgebaut ist, 

dass auch die Leitungsgeschwindigkeiten von 400 Mbit/s und mehr im Klassenzimmer 

ankommen, sind weitere Anschaffungen digitaler Endgeräte für unsere digitalen Klassen-

zimmer sinnvoll. 

 
Leistungsdaten 
Die Quoten zu den Übertritten, zu den angebotenen Schulabschlüssen zum Erfolgreichen, zum 

Qualifizierenden und zum Mittleren Schulabschluss sowie zu den Vergleichsarbeiten (Orientierungs-

arbeiten, VERA) werden jährlich überprüft und können sehr gerne bei der Schulleitung erfragt wer-

den. 

 
Besonderheiten 
Koordinierende Schule im Mittelschulverbund „Südliches Fichtelgebirge“ 

Netzwerkschule bei „Stärkung der Förderung an Mittelschulen“ (Reg. v. Ofr.) 

Teilnehmer an der Bund-Länderinitiative „Leistung macht Schule“ (LEMAS) 

 
 
  



 

8 Schulentwicklungsprogramm 

 

2. Qualitätsschwerpunkte & Qualitätsimpulse (Leitbild) 
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3. Erläuterungen zu den Qualitätsschwerpunkten und Qualitätsimpul-
sen eines Leitbildes 

 
 
Sowohl die Qualitätsschwerpunkte (vgl. verschiedene Farben) als auch die sich in ihnen befindlichen 

Qualitätsimpulse (vgl. einzelne Puzzleteile) orientieren sich am Qualitätstableau der Externen Eva-

luation und der vom ISB bereit gestellten Materialien der Internen Evaluation und bieten Schulen so 

die Möglichkeit eines „Schulentwicklungskonzepts aus einem Guss“. 

Das vorliegende Konzept dient nicht primär dazu, den Anforderungen einer Externen Evaluation zu 

genügen, sondern Schulen grundlegend dabei zu unterstützen, Schulentwicklung abgestimmt mit 

der Schulgemeinschaft 

- auf relevante Ziele hin auszurichten, 

- verbindlich zu planen, 

- systematisch zu koordinieren und 

- nach vorab festgelegten Kriterien zu überprüfen. 

 

Mit den vorliegenden Qualitätsschwerpunkten und -impulsen werden die zentralen Bereiche jeder 

Grund- und Mittelschule abgebildet. So kommt es nicht zu einer Ausblendung wichtiger Bereiche 

einer Schule. Vielmehr sollte jede Schule all diese Bereiche im Blick haben und aufgrund der vor-

handenen Ressourcen und mit Hilfe des vorgeschlagenen Handlungsprogramms Priorisierungen 

vornehmen. Selbstverständlich bedingen sich einzelne Bereiche und sind nicht losgelöst von ande-

ren zu sehen. Der Schulleitung bzw. der Steuergruppe kommt hierbei die Koordination zu, um den 

„roten Faden der Schulentwicklung“ zu behalten.  

 

Lehren & Lernen PLUS 

Kern jeder Schule und zentrale Aufgabe jeder Lehrkraft ist immer noch der Unterricht, der … 

- eine der „Klassenführung“ kompetente Lehrkraft benötigt (z. B. effizient, verhaltensregulie-

rend, strukturiert und nachvollziehbar), 

- selbstgesteuerte Lernprozesse ermöglicht (z. B. motivierend, recherchierend, systematisch, 

nachhaltig), 

- überfachliche Kompetenzen einbezieht (z. B. reflektierend, sozial, methodisch), 

- möglichst individuell fördert (basierend auf einer Lernstandsbeobachtung in natürlicher 

bzw. systematischer Art bis hin zu einer lernstandsspezifischen Zuwendung und Aufgaben-

stellung) und 

- den nachhaltigen Lernerfolg des Schülers jederzeit im Blick hat (z. B. mit abwechslungsrei-

chen Phasen des Übens und Wiederholens, einer konstruktiven Fehlerkultur und einer le-

benspraktischen Anwendung). 
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Erziehung & Werte 

Unverzichtbar ist und bleibt die Lehrkraft als Person und die Schule als Institution, um gemeinsam 

mit allen Gruppen der Schulgemeinschaft … 

- ein Wertebewusstsein zu entwickeln (z. B. in Form schulspezifischer Sozialziele), 

- darauf aufbauend eine gemeinsame Regelbasis zu erstellen (z. B. Schul- und Hausordnung), 

- den Schulalltag möglichst konfliktarm und verträglich zu gestalten (z. B. durch verschiedene 

Formen der Konfliktlösung) und 

- mit Projekten & Aktionen auch präventiv zu einem lernförderlichen Schulklima beizutragen 

(z. B. Informationsveranstaltungen, Streitschlichter, Projekttage, Tutoren). 

 

 

Interne Zusammenarbeit 

Grundlage jeder Institution Schule ist die Abstimmung innerhalb des Lehrerkollegiums. Darunter fal-

len …  

- Absprachen auf verschiedenen Qualitätsstufen (von informell bis systematisiert), 

- schriftliche Pläne und Vereinbarungen (jahrgangs-, fächerüberreifend; jahrgangs- und fä-

cherbezogen; unterrichtlich und pädagogisch, z. B. Curricula), 

- institutionalisierte Kommunikationsstrukturen (z. B. auch in digitaler Form, Konferenzen, 

Teamsitzungen, Jour fixe), 

- der Aufbau einer schulinternen Feedbackkultur (z. B. Fragebogen, Kollegiale Hospitation). 

 

 

KESCH 

Das von allen bayerischen Schulen verbindlich zu erstellende „Konzept zur Erziehungs- und Bil-

dungspartnerschaft“ (KESCH) beinhaltet die Qualitätsimpulse … 

- Gemeinschaft: Alle Eltern fühlen sich als Teil der Schulgemeinschaft wohl, wertgeschätzt 

und für die gemeinsamen Ziele verantwortlich (z. B. durch eine Willkommenskultur, ge-

meinsame Aktionen). 

- Kooperation: Eltern und Lehrkräfte arbeiten gemeinsam kontinuierlich am Erziehungs- und 

Bildungserfolg der Schüler (z. B. Hinweise für eine häusliche Weiterarbeit, Förderplanarbeit 

oder eine elterliche Bereicherung des Schullebens). 

- Kommunikation: Eltern und Lehrkräfte informieren einander über alles, was für die Bildung 

und Erziehung der Schüler von Bedeutung ist (z. B. vielfältige informelle und systemati-

sierte Kommunikationswege und -formen).  

- Mitsprache: Die Eltern nehmen ihre rechtlich geregelten Mitsprache- und Mitwirkungsmög-

lichkeiten wahr. Sie können sich auch darüber hinaus in geeigneter Weise einbringen (z. B. 

in den Schulgremien, Netzwerkarbeit). 

 

 

Schulleben 

An jeder Schule, egal welchen Schultyps und welcher Schulgröße, gibt es ein facettenreiches Schul-

leben, …  

- an dem alle Gruppen der Schule mitwirken (z. B. organisatorisch, gestalterisch, inhaltlich), 

- mit dessen Hilfe verschiedene Interessen gefördert werden (z. B. wertgebunden, musisch, 

künstlerisch, sportlich-gesundheitsorientiert), 

- in dem alle Beteiligten geachtet werden (z. B. verschiedene Formen der Anerkennung im 

internen und öffentlichen Rahmen) und 

- das zur Identifikation mit der Schule beiträgt (z. B. mit Hilfe gemeinschaftsfördernder Ereig-

nisse und Maßnahmen). 
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Externe Zusammenarbeit 

Jede Schule ist vernetzt mit außerschulischen Partnern. Diese Zusammenarbeit sollte … 

- systematisch gepflegt werden (von informell bis konzeptioniert und dokumentiert), 

- schulexterne Personen und Institutionen gezielt in unterrichtliche und schulische Aktivitäten 

einbinden (von anlassbezogen bis konzeptioniert und dokumentiert), 

- die Chancen der regionalen Besonderheiten im Umfeld der Schule nutzen (Vereine, Lokal-

geschichte, Museen, Einrichtungen …). 

 

 

Weiteres besonderes Profil 

Jede Schule hat, abhängig von ihren Rahmenbedingungen, Gegebenheiten, Notwendigkeiten und 

Ressourcen, die Möglichkeit, bereits Vorhandenes oder neu in den Blick zu Nehmendes als weiteren 

Qualitätsschwerpunkt auszugestalten, um nach innen und außen das schulspezifische Profil zu 

schärfen. Die Entscheidung darüber sollte im Zuge des Leitbildprozesses oder der (regelmäßigen) 

Modifizierung desselben unter Einbezug aller Gruppen der Schulgemeinschaft erfolgen. Mögliche 

Qualitätsschwerpunkte könnten auch die Inklusion, die Berufsorientierung oder die Digitale Bildung 

sein. Handlungsleitend kann hierbei folgende Grundsatzfrage sein: Ist dieses Thema an unserer 

Schule so zentral und allgegenwärtig, dass es einen eigenen Bereich benötigt oder integrieren wir 

es in die anderen Qualitätsschwerpunkte? 

 

Da sowohl beim schulspezifischen als auch bei den an allen Schulen vorhandenen Qualitäts-

schwerpunkten die Gegebenheiten vor Ort entscheidend sind, ergibt sich somit, dass kein 

Leitbild wie das andere sein kann. Eine Beschäftigung mit der individuellen „Schul-DNA“ 

lohnt in jedem Fall. 
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Das Leitbild der Alexander-von-Humboldt-Mittelschule Markt-
redwitz 
 
 
Schulmotto 

  Miteinander aktiv 

 
… lautet das Motto unserer Schule. Dabei ist uns die Gemeinschaft der Schüler un-

tereinander, aber auch die gute Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten be-

sonders wichtig. Sowohl in unterrichtlichen Projekten als auch in der täglichen Tätig-

keit nutzen wir deswegen gerne die Synergieeffekte der Arbeit im Team, also des 

Miteinanders. Wir sind Stützpunktschule für Leichtathletik, Badminton sowie Moun-

tainbiken und legen auch darüber hinaus, nicht nur durch die Ausgestaltung des 

Sportunterrichts, sondern auch durch eine hohe Aktivität im Bereich der Schul- und 

Unterrichtsentwicklung, genauer im Bereich der Förderung, der Berufsorientierung, 

der Implementierung des neuen Lehrplans und damit einhergehend zeitgemäßer Un-

terrichtsmethoden sowie der Digitalisierung, großen Wert auf eine gemeinsame Wei-

terentwicklung. 

Leitsätze 

Mit unseren Leitsätzen aus den Qualitätsschwerpunkten behalten wir jeden Bereich 

unserer Schule und guten Unterrichts im Auge und nehmen damit dennoch Priorisie-

rungen vor, um unsere Schule, immer abgestimmt mit der gesamten Schulfamilie, auf 

relevante Ziele hin auszurichten, verbindlich zu planen, systematisch zu koordinieren 

und in regelmäßigen Abständen nach vorab festgelegten Kriterien zu überprüfen: 

 

Lehren & Lernen PLUS 

Wir wenden die aktuelle Didaktik und Methodik in unserem Unterricht an und erkennen dabei 

die Heterogenität unserer Schülerschaft (an), fördern und fordern sie zielorientiert. 

 

Erziehung & Werte 

Wir als Schulfamilie setzen uns gemeinsam für die konsequente Verwirklichung von Respekt, 

Toleranz und Wertschätzung sowie einen konfliktarmen Schulalltag unabhängig von Her-

kunft, Religion, Geschlecht, körperlicher Verfassung, sozialem Status und der individuellen 

Lebensführung ein, sodass die Schüler fähig sind, mündig ihren weiteren Lebensweg zu be-

schreiten. 

 

Interne Zusammenarbeit 

Wir wollen die individuellen Stärken und Fähigkeiten innerhalb unseres Kollegiums auf der 

Basis eines wertschätzenden Umgangs regelmäßig untereinander austauschen und kon-

struktiv für das eigene Arbeiten nutzen. 

 

Kooperation mit Eltern 

Wir streben eine Schule an, in der sich alle Eltern und Mitarbeiter respektvoll und offen be-

gegnen sowie das Schulleben gemeinsam konstruktiv gestalten. 

 

Schulleben 

Wir wollen durch vielfältige Aktionen das Schulleben auch über den Unterricht hinaus berei-

chern, in das sich alle Mitglieder der Schulfamilie einbringen und sie sich dadurch verstärkt 

mit der Schule identifizieren können. 
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Externe Zusammenarbeit 

Wir arbeiten an unserer Schule mit externen Partnern zusammen, die sowohl den Unterricht 

als auch außerunterrichtliche Angebote bereichern und prägen. 

 

Digitale Bildung 

Mit Hilfe einer zeitgemäßen und auf die Bedürfnisse unserer Schule abgestimmten digitalen 

Infrastruktur und Ausstattung wollen wir die aktuelle Medienerziehung und -bildung der Schü-

lerinnen und Schüler und die moderne Unterrichtsgestaltung als eine weitere Säule unseres 

Unterrichts etablieren. 

 
Besonderes Profil Sport 

Wir setzen auf vielfältige Bewegungs- und Sportangebote, um alle Talente unserer Schüler 

zu finden, zu fördern und um über sportliche Erfolge in unseren Mannschaften und Teams 

das Selbstwertgefühl zu steigern. 

 

Besonderes Profil Vertiefende Berufsorientierung 

Wir bieten den Schülern vielfältige Maßnahmen der Berufsorientierung an und unterstützen 

gemeinschaftlich den Weg zum erfolgreichen Berufseinstieg unter Berücksichtigung ihrer 

persönlichen Neigungen, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten.  
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4. Handlungsprogramm 
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Lehren & Lernen PLUS (inkl. LehrplanPLUS, #lesen.bayern) 

Wir wenden die aktuelle Didaktik und Methodik in unserem Unterricht an und erkennen dabei die Heterogenität unserer 
Schülerschaft (an), fördern und fordern sie zielorientiert. 
Stand: 10.01.2022 

 
 
Leitziele 

1. Schülerorientierte und individuelle Stärkung der Förderung durch Teamteaching, Gestaltung der Übergänge und Erhebung von Lernstands-diag-
nosen 

2. Implementierung des Lehrplan PLUS zur Planung und Durchführung eines kompetenzorientierten Unterrichts 

3. Nachhaltige Anwendung des schuleigenen Methodencurriculums zum Aufbau einheitlicher jahrgangsspezifischer Methodenkompetenz der Schü-
ler, insbesondere einer Schwerpunktsetzung in den Bereichen Medien und Lesen 

 
 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Stärkung der Förderung: 
Übergänge GS-MS ziel- und schülerori-
entiert gestalten 

FöL Werner 
Spöth,  
FöL Jürgen 
Winkler, 
Schulleitung 

KL 5 – 10,  
abgebende 
Grundschulen 

Übergabegespräche zwischen den abgeben-
den und aufnehmenden Klassenleitern, För-
derlehrern sowie der Schulleitungen im Juli 
als Grundlage der Klassenbildung sowie der 
Planung des Lehrereinsatzes. Auch eine 
enge Zusammenarbeit im Bereich der Metho-
den im Sinne einer Fortführung erfolgreicher 
Arbeit wird angebahnt. 

Seit 2012; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Stärkung der Förderung: 
Lernstandsdiagnosen als Grundlage in-
dividueller und passgenauer Förderung 

FöL Werner 
Spöth,  
FöL Jürgen 
Winkler, 
Schulleitung 

KL und FL  
5 - 10 

Lernstandsdiagnosen 1: Einführung eines 
verbindlichen Eingangstests in der Jgst. 5 in 
den Fächern Deutsch und Mathematik Lern-
standsdiagnosen 2: Verbindlichkeit der Leis-
tungsmessung Jahrgangsstufentests in den 
Jahrgangsstufen sechs (D und M – Jahr-
gangsstufentest 6) und acht (D, M und E – 
VERA 8) 
Lernstandsdiagnosen 3: Erstellung einer 
schuleinheitlichen Matrix (Klassenübersicht) 
durch die Klassenleiter mit einem Stärken- / 
Schwächenprofil der Schüler in den geteste-
ten und folglich zu fördernden Fächern  
 

Seit 2015; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Stärkung der Förderung: 
Teamteaching 
 

FöL Werner 
Spöth, FöL 
Jürgen 
Winkler, 
Schul 
leitung 

Stundenplan-
team; KL und 
FL 

In drei der fünf Mathe/Deutsch-Stunden in 
den Jahrgangsstufen 5 und 6 ist immer ein 
zweiter Lehrer in den Unterricht eingebunden, 
um individueller fördern und unterstützen zu 
können 

Seit 2016; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Stärkung der Förderung: 
#lesen 
 

FöL Werner 
Spöth; FöL 
Jürgen 
Winkler; 
Schulleitung; 
Lin Lesebe-
auftragte 
Sandra Müller 

KL und FL; 
Schulpsycho-
login Heidi 
Poehlmann, 
Beratungs-
lehrerin Car-
men Birner 

Lesekompetenztest ELFE zu Beginn und am 
Ende der 5. und der 6. Jahrgangsstufe mit ge-
zielter, auf die Lernstandserhebung abge-
stimmte Leseförderung im Laufe des Schul-
jahrs 
Lesefächer 
Leseschiene 
MedienHotspot (moderne Schülerbücherei) 

Seit 2016; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Stärkung der Förderung leistungsstar-
ker Schüler 

LEMAS-Team 
KRin Sabine 
Meyer-Hof-
mann, L Jen-
nifer Rade-
macher und  
L Karina Lingl 

Hoch-schule  
Karlsruhe (Dr. 
Jenny Winter-
scheidt), 
Schulentwick-
lungsteam; 
KL/FL 

Teilnahme am Bund-Länder-Programm „Leis-
tung macht Schule“ (LemaS) 

Seit 2018; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Implementierung des Lehrplan PLUS LP-Beauf-
tragte  
KRin Sabine 
Meyer-Hof-
mann 

Schulent-
wicklungs-
team; Betreu-
ungslehr-
kräfte 

Grundlegender Input LehrplanPLUS in den je-
weiligen Fächern durch Fortbildner 
Verbundsinterne Lehrerfortbildungen in den 
Fächern Deutsch, NT/GPG, Mathematik und 
Englisch sowie zu den Handlungsfeldern 
Leistungsbeurteilung/-bewertung,  
Zeugniserstellung 
Unterrichtsbeispiele kompetenzorientierten 
Unterrichts durch qualifizierte Kollegen und 
Ausbau der kollegialen Hospitation 

Seit 2017; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 



 
17 Schulentwicklungsprogramm 

 

Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Fortschreibung des schuleigenen Me-
thodencurriculums 

ESL Schulentwick-
lungsteam 

Evaluation und Neuaufnahme wichtiger, 
neuer Methoden. Präsentation neuer Metho-
den in jeder Konferenz 
Fortlaufende Aktualisierung des Methoden-
Curriculums im Kreis der Steuergruppe. 
Verbindliche Anwendung des Methoden-Cur-
riculums. Berücksichtigung der Methoden bei 
der schriftlichen Jahres- und Sequenzpla-
nung der Lehrkräfte. 

Seit 2017; 
fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Lehrerfortbildung   siehe Anhang:  
Online-Lehrerfortbildungsplanung 

     

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 



 
18 Schulentwicklungsprogramm 

Erziehung & Werte 

Wir als Schulfamilie setzen uns gemeinsam für die konsequente Verwirklichung von Respekt, Toleranz und Wertschät-
zung sowie einen konfliktarmen Schulalltag unabhängig von Herkunft, Religion, Geschlecht, körperlicher Verfassung, 
sozialem Status und der individuellen Lebensführung ein, sodass die Schüler fähig sind, mündig ihren weiteren Lebens-
weg zu beschreiten.  
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Wir gestalten einen positiven und wertschätzenden Lebensraum “Schule”, um ein motivierendes Lern-, Arbeits- und Schulklima zu schaffen. 

2. Wir fördern die Identifikation des Einzelnen mit demokratischen Werten und Strukturen durch aktive Zusammenarbeit im Team, Eigenverantwor-
tung, Zuverlässigkeit und Pflichtbewusstsein. 

3. Wir fördern den respektvollen und wertschätzenden Umgang aller Mitglieder der Schulfamilie miteinander und stiften so gegenseitiges Vertrauen 
zueinander. 

4. Wir steigern das Selbstbewusstsein der Schüler, indem wir sie in ihrer Individualität annehmen und sie zu positiver Weiterentwicklung motivieren.  

Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Jährliche Aktion gegen Rassismus für 
ein tolerantes Miteinander 
 

S, ESL Gesamte 
Schulfamilie Fotoaktionen “Wir zeigen Herz”, “Was wäre, 

wenn...”, Europabus, Tag der Demokratie 

Seit 2015; 
fortlaufende 
Evaluation 

 X 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 
 

 

Arbeitsgemeinschaft Streitschlichter S,  
Streit-schlich-
ter FL Marion 
Rebert 

S aus allen 
Jahrgangsstu-
fen 

Mit Streitschlichterprogrammen sollen Kon-
flikte unter den Schülerinnen und Schülern 
konstruktiv gelöst werden. 

Seit 2010; 
fortlaufende 
Evaluation 

 X 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 
 

 

Arbeitsgemeinschaft Catering S,  
FL Marion Re-
bert 

S aus allen 
Jahrgangsstu-
fen 

Interessierte Schüler/Innen erledigen freiwillig 
Cateringaufgaben bei Schulfesten, Eltern-
sprechtagen etc. Sie erhalten fachliche Kom-
petenz im Servicebereich. 

Seit 2015; 
fortlaufende 
Evaluation 
 

 X 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 
 

 

Tutorensystem S,  
L Jennifer Ra-
demacher 

S aus höheren 
Jahrgangsstu-
fen 

Tutoren aus höheren Klassen bieten freiwillig 
in ihrer Freizeit und unentgeltlich Schülern/In-
nen Nachhilfe in verschiedenen Fächern. 

Seit 2017; 
fortlaufende 
Evaluation 

 X 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 
 

 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Schülermitverantwortung (SMV) SMV,  
VL (L Thomas 
Fürbringer,  
L Julia Wieta-
sch,  
L Sandra Mül-
ler) 

Schülerspre-
cher und Klas-
sensprecher 
mit ihren Ver-
tretern 

Wahl der Schülersprecher- und 
Verbindungslehrer 
 
Valentinstags- und Nikolausaktion, SMV-Tag, 
"Schlag den Lehrer" 
 
Vermittlung bei Konflikten (Schüler - Schüler 
oder Schüler - Lehrer) 
 
Mitarbeit bei der Durchführung schulischer 
Veranstaltungen (Schulfest, Schulhausrallye) 
 
Teilnahme Schulforum 
 
Organisation von Klassensprecherversamm-
lungen 

fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 
 

 

Schulsanitätsdienst Schüler, 
L Christian 
Ernstberger,  
FL Michael 
Dykta 

Ausgebildete 
S aus allen 
Jahrgangsstu-
fen 

Interessierte Schüler/Innen engagieren sich 
im Schulsanitätsdienst und leisten im Notfall 
Erste Hilfe. Sie erhalten eine altersgemäße 
Erste-Hilfe-Ausbildung. 

Seit 2015; 
fortlaufende 
Evaluation  X 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 
 

 

Lehrerfortbildung   siehe Anhang:  
Online-Lehrerfortbildungsplanung 

     

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 



 
20 Schulentwicklungsprogramm 

Interne Zusammenarbeit 

Wir wollen die individuellen Stärken und Fähigkeiten innerhalb unseres Kollegiums auf der Basis eines wertschätzenden 
Umgangs regelmäßig untereinander austauschen und konstruktiv für das eigene Arbeiten nutzen. 
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Durchführung kollegialer Hospitation zur Reflexion bzw. Weiterentwicklung der Lehrerpersönlichkeit und des -handelns zum gegenseitigen fach-
lichen Austausch. 

2. Regelmäßige Jahrgangsstufenkonferenzen zur Abstimmung und gemeinsamen Planung der Unterrichtsinhalte sowie deren Verteilung. 

3. Das parallele Arbeiten sowie gemeinsame Materialerstellung innerhalb einer Jahrgangsstufe sichert Transparenz und entlastet die Lehrkräfte. 
4. Das Teamteaching in den Fächern Deutsch und Mathematik gewährleistet eine individuelle Förderkultur zur Unterstützung der Schwachen und 

Forderung der Starken. 

 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? 
Seit wann? 

Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Kollegiale Hospitation S alle  
L 

Gegenseitige, freiwillige Unterrichtsbesuche 
und Unterrichtsbeobachtungen 
Anschließende Besprechungen bzw. Auswer-
tung 

Seit 2016  
 fortlaufende 
Evaluation 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Jahrgangsstufenkonferenzen S Fachgruppen 
untereinander 
 
PKL inkl. aller 
unterrichten-
den L 

Regelmäßige / turnusgebunden Treffen mit 
Absprachen der Parallelklassenleiter der je-
weiligen Jahrgangsstufen (gilt auch für Fach-
gruppen) über Stoffverteilung und einheitliche 
Proben 

Seit 2016  
fortlaufende 
Evaluation 
 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Gemeinsame Planung und Vorberei-
tung 

alle L Fachgruppen 
untereinander 
 
PKL inkl. aller 
unterrichten-
den L 

Absprachen parallel unterrichtenden Lehrern 
über zeitliches Vorgehen und Einteilung ein-
zelner Unterrichtsinhalte 

Seit 2016  
fortlaufende 
Evaluation 
 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Teamteaching / Differenzierung durch 
Förderlehrer 

S;  
FöL Werner 
Spöth, FöL 
Jürgen Winkler  

Stundenplan-
team; KL und 
FL 

In drei der fünf Mathe/Deutsch-Stunden in 
den Jahrgangsstufen 5 und 6 ist immer ein 
zweiter Lehrer in den Unterricht eingebunden, 
um individueller fördern und unterstützen zu 
können 

Seit 2015 
fortlaufende 
Evaluation X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation  

Lehrerfortbildung 
 

  siehe Anhang:  
Online-Lehrerfortbildungsplanung 

 
  

 
 

 
 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Kooperation mit Eltern 

Wir streben eine Schule an, in der sich alle Eltern und Mitarbeiter respektvoll und offen begegnen sowie das Schulleben 
gemeinsam konstruktiv gestalten. 
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Gemeinschaft: Alle Beteiligten sollen sich als gleichberechtigte und geschätzte Mitglieder sehen. 

2. Kommunikation: Eltern und Lehrkräfte informieren sich gegenseitig über alles, was für die Bildung und Erziehung der Schüler von Bedeutung ist. 

3. Kooperation: Eltern und Lehrkräfte arbeiten Hand in Hand am Bildungserfolg der SchülerInnen und gestalten das Schulleben im Sinne der Schü-
lerInnen gemeinsam. 

4. Mitsprache: Eltern bringen sich aktiv ins Schulleben ein und nehmen ihre rechtlich geregelten Mitsprachemöglichkeiten wahr. 

 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Gemeinschaft S alle E, EB, KL, 
FöL und FL 

Verhältnis von Elternhaus, Schülern und 
Schule soll durch entsprechende Willkom-
menskultur von Anfang an forciert werden. 
Ziele, Aktionen, Feste, Projekte und Veran-
staltungen sollen die Teamfähigkeit steigern 
und das Schulleben bereichern. 

Seit 2012 
fortlaufende 
Evaluation X 

 
 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Kommunikation S alle E, KL, FöL 
und FL 

Elterngespräche sollen regelmäßig, auch an-
lassunabhängig und zu flexiblen Sprechzei-
ten in einem einladenden Gesprächszimmer 
ohne Zeitdruck stattfinden. Die Kommunika-
tion findet situationsabhängig über vielfältige 
Formen online und offline statt.  

Seit 2012 
fortlaufende 
Evaluation X 

 
 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Kooperation S EB, KL, FL Klassenelternabend und Elternsprechtag, 
Schulforum, Elternbeirat, Klassenelternspre-
cher. Ziele, Aktionen, Feste, Projekte und 
Veranstaltungen binden die Eltern aktiv in 
Entscheidungs- und Planungsprozesse mit 
ein.  

Seit 2012 
fortlaufende 
Evaluation X 

 
 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Mitsprache SL alle Eltern KL, 
FL, FöL 

Nicht nur Schulforum, Elternbeirat, Klassenel-
ternsprecher, sondern alle Eltern sind aufge-
fordert, Meinungen zu sammeln, einzubrin-
gen und aktiv an deren Umsetzung mitzuwir-
ken. Grenzen der Mitsprache werden klar for-
muliert. 

Seit 2012 
fortlaufende 
Evaluation 
 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

Lehrerfortbildung   siehe Anhang:  
Online-Lehrerfortbildungsplanung 

 
  

 

 
 
 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Schulleben 

Wir wollen durch vielfältige Aktionen das Schulleben auch über den Unterricht hinaus bereichern, in das sich alle Mitglie-
der der Schulfamilie einbringen und sie sich dadurch verstärkt mit der Schule identifizieren können. 
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Gemeinsame Unternehmungen stärken die Gemeinschaft. 

2. Gemeinsame sportliche Aktivitäten führen zu einer Förderung des Teamgeistes sowie der körperlichen Fitness. 

3. Gemeinsame Übernahme von Verantwortung sorgt für einen vermehrten Aufbau sozialer Schlüsselkompetenzen. 

4. Gegenseitige Wertschätzung führt zum Aufbau des eigenen Selbstbewusstseins und eines respektvollen Miteinanders. 

 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Bis wann? 
Seit wann? 

Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Ressourcen, Ausstattung 
Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Realisierung 
verbindlich zur Wahl 

Qualitätssicherung, Instrumente 
 

Gemeinsamer Wandertag S, KL alle  
Klassen 

Gemeinsame Sternwanderung um Marktred-
witz 

fortlaufend 
X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Lesenacht Lesebeauf-
tragte L 
Sandra Müller, 
FöL 

 
5. Klassen 

Gemeinsame Übernachtung im Schulhaus 
mit Förderung der Lesemotivation 

fortlaufend 

 X  

Abschlussfahrten KL, FL 9./10.  
Klassen 

Gemeinsame Abschlussfahrt nach Wahl  
(Österreich, Italien, Kroatien, Deutschland, 
Elsass) 

fortlaufend 
 X  

Schullandheim KL, FL 5. – 7. Klassen Gemeinsame Fahrten zur Teamfindung fortlaufend X   

Schulkinowoche KL alle  
Klassen 

Gemeinsame Kinobesuche zu bestimmten 
Themen 

fortlaufend 
 X  

unterrichtsbezogene Tagesausflüge KL, FL alle  
Klassen 

Gemeinsame Ausflüge zu bestimmten The-
men: Mödlareuth, KZ Flossenbürg, Ge-
schichtspark Bärnau, Museen, … 

fortlaufend 
X   

Winterolympiade FB Sport (Jan 
Becker) 

KL, FL, alle 
Klassen 

Gemeinsamer Sporttag mit verschiedenen 
Spielen zur Teamfindung 

fortlaufend 
X   

 
 
 
 
SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Basketball-/Völkerballturnier FB Sport (Jan 
Becker) 

KL, FL, alle 
Klassen 

Gemeinsamer Sporttag zur Teamfindung fortlaufend 
X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Schulmeisterschaft Badminton L Thomas Für-
bringer 

S aus allen 
Jahrgangs-stu-
fen 

 seit 2005 
 X  

Eislaufen KL, FL alle Klassen Gemeinsamer Sporttag zur Teamfindung fortlaufend  X  

Schulsanitäter Beauftragte (L 
Christian 
Ernstberger FL 
Michael 
Dykta,) 

S aus allen 
Jahrgangsstu-
fen 

Gemeinsam Verantwortung übernehmen mit 
der 1. Hilfe-Ausbildung, Einsatz bei Veran-
staltungen und Notfällen während des Unter-
richts 

fortlaufend 

 X  

Fairtrade-Gruppe Beauftragte (L 
Claudia Birner, 
KRin Sabine 
Meyer-Hof-
mann, FL Mi-
chael Dykta) 

S aus allen 
Jahrgangs-stu-
fen 

Projekttage, Unterrichtseinheiten und Aktio-
nen zum Thema Nachhaltigkeit, ökologische, 
ökonomische und soziale Verantwortung 

seit 2019 

 X  

AG Pausenhofgestaltung, Umwelt-
schutz 

KRin Sabine 
Meyer-Hof-
mann, FL Mi-
chael Dykta 

S aus allen 
Jahrgangsstu-
fen 

Gestaltung des Schulgeländes,  
Aktionen zum Thema Nachhaltigkeit, ökolo-
gische, ökonomische und soziale Verantwor-
tung 

fortlaufend 

 X  

Projektwoche KL alle Klassen Gemeinsame Projektwoche zu einem be-
stimmten Thema 

fortlaufend 
X   

Tutoren „LevelUps“ AG Tutoren (L 
Jennifer Rade- 
macher) 

S aus den 
oberen Jahr-
gangsstufen 

S ab der Klasse M9 geben eigenständig frei-
tags in der 6. Std. Nachhilfe zur Unterstüt-
zung interessierter S der Klassen 5 bis 9 

seit 2017 
 X  

Pausenaufsicht durch Schüler der Ab-
schlussklassen 

S der AK Ausgewählte S 
der 9V1 und 
10V2 

Unterstützung der Lehrkräfte in den Pausen fortlaufend 
X   

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Pausendienst durch Schüler Hausmeister alle Klassen  Müllbeseitigung, Ordnungsdienst in wöchent-
lichem Wechsel 

fortlaufend 
X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Rosenaktion SMV, VL (L 
Thomas Für-
bringer, L Julia 
Wietasch, L 
Sandra Müller) 

S aus allen 
Jahrgangsstu-
fen 

Rosenbestellungen zum Valentinstag zur 
Stärkung des sozialen Miteinanders 

fortlaufend 

 X  

Nikolausaktion SMV, VL (L 
Thomas Für-
bringer, L Julia 
Wietasch, L 
Sandra Müller) 

alle Klassen Nikolausbesuch in allen Klassen zur Verbes-
serung des Schul- und Klassenklimas, 
Brauchtumspflege 
 

fortlaufend 

 X  

SMV-Tag „Schlag den Lehrer“ SMV, VL (L 
Thomas Für-
bringer, L Julia 
Wietasch, L 
Sandra Mül-
ler), SL 

alle Klassen & 
L 

Wettbewerb (Geschicklichkeit, Sport, Wissen) 
zwischen Schülern und Lehrern 

seit 2015 

X   

Weihnachtsmarkt KL, FL, SL alle Klassen Brauchtumspflege, 
gegenseitiges Kennenlernen der verschiede-
nen Kulturen, aktives Miteinander im Wechsel 
mit dem Maibaumfest 

fortlaufend 

X   

Maibaumfest KL, FL, SL alle Klassen Brauchtumspflege, 
gegenseitiges Kennenlernen der verschiede-
nen Kulturen, aktives Miteinander im Wechsel 
mit dem Weihnachtsmarkt 

fortlaufend 

X   

Entlassfeier KL, FL, SL AK Würdigung und Wertschätzung der Leistun-
gen 

fortlaufend 
X   

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Gottesdienste RL, KL, FL alle Klassen Brauchtumspflege: 
Evangelischer + katholischer Gottesdienst  
sowie der Besuch der Moschee 

Schuljahres-

beginn, - 

ende; Weih-

nachten 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation  

Schulzeitung „Boldi“ L Claudia Bir-
ner 

L und S Dokumentation von schulischen Ereignissen, 
Würdigung und Wertschätzung von Schülern, 
Lehrern und deren schulischer Ergebnisse 

fortlaufend 
X   

Förderverein Vorstand-
schaft (FL Mi-
chael Dykta,  
L Thomas Vor-
brich) 

SL, L Sammeln von Geldern über Mitgliedsbeiträge 
zur finanziellen Förderung und Unterstützung 
des Schullebens 

 

   

Lehrerfortbildung 
(Online-Fortbildungsplanung) 

  siehe Anhang:  
Online-Lehrerfortbildungsplanung 

 
  

 
 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 



 
28 Schulentwicklungsprogramm 

Externe Zusammenarbeit 

Wir arbeiten an unserer Schule mit externen Partnern zusammen, die sowohl den Unterricht als auch außerunterrichtliche 
Angebote bereichern und prägen. 
 
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Gemeinschaftliche Unterstützung der Schüler in ihrer Berufsorientierung und Berufswahlvorbereitung unter Berücksichtigung ihrer persönlichen 

Neigungen, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten. 

2. Förderung der Gesundheitskompetenz von Kindern und Jugendlichen im Rahmen der Gesundheitserziehung und Prävention. 

3. Begeisterung der Schüler für kulturelle Bildung und Teilhabe. 

4. Ermöglichung und Eröffnung von Zugangschancen zu Bewegung, Spiel und Sport, um miteinander aktiv personale, materielle und soziale Erfah-
rungen zu ermöglichen. 

 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Ressourcen, Ausstattung 
Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente 
 

AMS (Ausbilder machen Schule):  
Scherdel, ABM Greiffenberger,  
RHI Magnesita, Kassecker, Hirsch KG, 
CeramTec, K+S Seniorenresidenz,  
Martin-Schalling-Haus 

S,  

FOL Kerstin 

Köstler-

Grunert, FOL 

Raimund Zeit-

ler 

FL, externe 
Partner, Aus-
bildungsleiter 
der Betriebe 

S der achten Jgst. besuchen fünf Wochen je-
weils an ihrem Praxistag anstelle ihres boZ-
Fachunterrichts einen Ausbildungsbetrieb im 
gewählten boZ und werden dort vom Ausbil-
dungsleiter sowie dem zuständigen Fachleh-
rer auf die angebotenen Ausbildungsberufe 
vorbereitet. 

fortlaufend 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

JobSpot L Jennifer Ra-
demacher,  
L Thorsten Le-
gath, FL Mi-
chael Dykta, 
FOL Udo 
Zinßer 

8. – 10. Jgst. Berufsausbildungsmesse, bei der die Jahr-
gangsstufen 8 – 10 an einem Tag die Mög-
lichkeit bekommen, sich über Ausbildungs-
berufe und die anbietenden Firmen zu infor-
mieren, Dabei wählen sie interessenbezogen 
Firmen/Einrichtungen aus. Den Firmen dient 
diese Aktion, um Auszubildende für sich und 
ihre Firma zu gewinnen. 

fortlaufend 

X   

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Agentur für Arbeit Berufsberater  
Herr Stefan 
Neumann 
 

ab 8. Jgst. 
 
KL 

Intensive Betreuung der S durch einen Be-
rufsberater der Agentur für Arbeit. Sowohl 
klassenweise Informationen über den allge-
meinen Arbeitsmarkt als auch individuelle 
persönliche Einzelberatung hinsichtlich der 
beruflichen Laufbahn des S 
BOM “Talente finden” 
BOM “Talente fördern” 

fortlaufend 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

BiZ Berufsberater 
Stefan 
Neumann 
 

Vorabgangs-
klassen 

S der Vorabgangsklassen informieren sich 
durch die Arbeit mit Tablets über den Ar-
beits- und Ausbildungsmarkt. Hierbei dienen 
verschiedene Testungen der individuellen 
Orientierung. 

fortlaufend 

X   

Berufseinstiegsbegleitung (BerEb) S Agentur für Ar-
beit; ab 8. Jgst. 

Individuelle Begleitung einzelner S auf dem 
Weg in den Beruf. 

fortlaufend 
X   

AGI (Arbeitsgemeinschaft der Industrie) S, L Iris Reber Vorstand-
schaft AGI 

Kooperationspartner vor Ort im Bereich der 
beruflichen Orientierung 

fortlaufend 
X   

AWO (Arbeiterwohlfahrt) 
KJR (Kreisjugendring) 
 

S  Träger des Offenen Ganztagsangebotes fortlaufend 
X   

PCB/NT - Module 
Alkohol- und Drogenprävention 
Christen gegen Abtreibung 
Fairtrade 
 

L Andrea 
Schätz 

ab 5. Jgst. 
 

Weiterführende Projekte zu unterrichtlichen 
Themen mit externen Partnern aus unter-
schiedlichen naturwissenschaftlichen Berei-
chen 

fortlaufend 

X  

Schülerfirma 
 

KL, FL ab 8. Jgst. AG für S v.a. aus dem Ganztageszug mit un-
terschiedlichen Projekten zur realen Erpro-
bung wirtschaftlicher Vorgänge im geschütz-
ten Rahmen (z.B.: Plotterdruck unterschiedli-
cher Gegenstände je nach Auftragslage) 

fortlaufend 

X  

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

KISS (Kindersportschule) S, 
Caroline Sonn-
tag 

ab 5. Jgst. KISS beaufsichtigt in den Mittagspausen die 
S des gebundenen Ganztageszugs und bie-
tet vielfältige Sportangebote  

fortlaufend 
X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Fitnessstudio Markus  
Kopatsch,  
L Thorsten Le-
gath 

ab 5. Jgst. Eine AG für S aller Jahrgangsstufen (vor al-
lem gebundene Ganztagesschule); Trai-
ningsergänzung für Stützpunkt Leichtathletik 

fortlaufend 

X   

Tanzkurs S, 
Tanzschule 
Vezard 

9. und 10. Jgst. Die Tanzlehrer kommen für 90 Minuten pro 
Woche (8x) in die Schule, lehren den interes-
sierten S Standardtänze und bieten einen 
festlichen Abschlussball zusammen mit an-
deren Mittelschulen der Region an. 

fortlaufend 

 X  

Gesundheitsamt Hr. Philipp FL, SL Durchführung von Belehrungen gemäß § 43 
ABS. 1 NR. 1 Infektionsschutzgesetz (IFSG) 
für S und L, die mit Lebensmitteln zu tun ha-
ben, Beratung bei Hygienefragen z.B. in der 
Mensa, Beratung bei Gesundheitsfragen 
(z.B. Covid 19, Läuse, Scharlach…) 

fortlaufend 

X   

Zahnarzt Dr. Martin Wi-
denmayer, Dr. 
Michael Hösl 

5./6. Jgst. Durchführung von zahnhygienischen Beleh-
rungen sowie exemplarisches Zähneputzen. 

fortlaufend 
X   

Bahnsicherheit Hr. Ludwig 5. Jgst. 
 

Durchführung von Sicherheitsbelehrungen 
am Bahnhof zur Gefahr ein- und durchfah-
render Züge. 

fortlaufend 
X   

Feuerwehr Maximilian 
Seiler 

5./6. Jgst. Vorstellung verschiedener Löschmöglichkei-
ten bei unterschiedlichen Brandformen. 

fortlaufend 
X   

Aktionen zur Verkehrssicherheit 
„Hallo Auto“ (ADAC) 
„Toter Winkel” 

KL 5./6. Jgst. Aktionen und Programme zur schulischen 
Verkehrserziehung für ein sicheres Verhalten 
im Straßenverkehr sowie die richtige Ein-
schätzung von Gefahrensituationen. 

fortlaufend 

X   

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Cube-Mountainbike-Stützpunkt S,  
Fachberater 
Sport 

ab 5. Jgst. Arbeitsgemeinschaft Mountainbiken,  
Stützpunkt 

fortlaufend 
X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Kino KL ab 5. Jgst. Besuch der regionalen Kinos sowie der jähr-
lich stattfindenden Schulkinowochen mit the-
matischem Lehrplanbezug. 

fortlaufend 
 X  

Stadtbücherei (Medienhotspot) S, 
Lesebeauf-
tragte, Fr. 
Stammel 

ab 5.Jgst. Außenstelle und Kooperationspartner der 
Stadtbücherei Marktredwitz mit gemeinsa-
mem Katalog und bildungsspezifischen An-
geboten. 

fortlaufend 

X   

Museen KL ab 5. Jgst. Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Mu-
seen zur Förderung der historischen und kul-
turellen Bildung je nach thematischem Lehr-
planbezug. 

fortlaufend 

X   

Jugendkunstmobil (JuKu-Mobil)  KL,  Stefan  
Frank 

alle Jgst. Angebot verschiedener bildnerischer Techni-
ken und Begleitung durch künstlerisches 
Fachpersonal. 

fortlaufend 
 X  

JuZ „Löschwerk“ KL,  
Sabine  
Fröber, VL 

alle Jgst. 
 

Kooperation mit dem örtlichen Jugendzent-
rum, Durchführung der Klassensprecher- 
und SMS-Veranstaltungen sowie themen-
spezifische Zusatzangebote (Lesungen, Pro-
jekte, Konzerte, Ausstellungen, …) 

fortlaufend 

X   

Islamunterricht und Islamischer Kultur-
verein 

Huriye Sahin; 
Celal Öztürk 

ab 5. Jgst. Teilnahme am Islamunterricht als Wahlfach 
zur Wahrung und Erhaltung des muslimi-
schen Glaubens. 

fortlaufend 
 X  

Lehrerfortbildung 
 

  siehe Anhang:  
Online-Lehrerfortbildungsplanung 

 
  

 
 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Digitale Bildung 

Mit Hilfe einer modernen und auf die Bedürfnisse unserer Schule abgestimmten digitalen Infrastruktur und Ausstattung 
wollen wir die aktuelle Medienerziehung und -bildung der Schülerinnen und Schüler und die moderne Unterrichtsgestal-
tung als eine weitere Säule unseres Unterrichts etablieren. 
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Steigerung der Medien- und Methodenkompetenz durch den Einsatz unterschiedlicher Medien  

2. Erneuerung der IT-Infrastruktur zum effizienten Gebrauch im Unterricht 

3. Verbesserung der Unterrichtsqualität durch gezielte Verwendung moderner Medien im Unterricht  

 

Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Ressourcen, Ausstattung 
Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente 
 

Durch den Einsatz von Medien steigern 
die Schüler ihre Medien- und Metho-
denkompetenz: 
 
Die Schüler entnehmen Informationen 
aus verschiedenen Medien, bewerten 
diese zunehmend selbstständig und stel-
len die gewonnenen Erkenntnisse dar. 
 
Die Vorgaben des Medienrechts sind den 
Schülern bekannt und werden sicher be-
rücksichtigt. 

SL, ESL, 
interne MiB 

KL 
 
ab 5. Jgst. 

Im Unterricht lernen die Schüler grundsätzliche 
Vorgaben des Urheberrechts (z. B. Recht am ei-
genen Bild) kennen. 
Die Schüler erfahren im Unterricht die Vielfalt 
der Medienlandschaft (Internet, Printmedien …) 
und nutzen sie zur selbständigen Informations-
sammlung. 
Die Schüler gehen im Unterricht mit Präsentati-
onsprogrammen um und stellen Ergebnisse dar 
(projektorientierter Unterricht). 
Die Förderung der Lesekompetenz ist in allen 
Jahrgangsstufen wichtiger Bestandteil des Kom-
petenzbereichs Medien innerhalb des Metho-
dencurriculums. 
Unterrichtsnachweis „Medienführerschein Bay-
ern“ gemäß Methoden-curriculum Durchführung 
des Power-Point-Führerscheins in der 7. Jahr-
gangsstufe und Einführung eines schuleinheitli-
chen und verbindlichen Referatbewertungsbo-
gens für alle Jahrgangsstufen. 
Projektorientiertes Arbeiten fächer- und jahr-
gangsstufenübergreifend (Unterrichtsnachweis). 
Unterrichtsplanung und Unterrichtsnachweise 
gemäß Methodencurriculum, insbesondere Be-
rücksichtigung des Kompetenzbereichs Medien. 

fortlaufend 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

 
 
  SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Der Einsatz von Medien im Unterricht 
verbessert die Unterrichtsqualität  
Zielbeschreibung (Die Lehrkräfte der 
Schule erweitern ihre eigene Medien-
kompetenz): 
  
Die Lehrkräfte sind in der Lage, Medien 
bei der Unterrichtgestaltung sinnvoll ein-
zusetzen 
 
Die Lehrkräfte kennen die Vorgaben des 
Medienrechts und richten ihren Unter-
richt danach aus 

SL, ESL, in-
terne MiB 

L Die Lehrkräfte der Schule erweitern ihr Wis-
sen über Medieneinsatz in entsprechenden 
Fortbildungen. 
 
Vorstellung/Anmeldung von MEBIS aller Kol-
legen, die an der Schule tätig sind: Nutzung 
der Mediathek. 
 
Drei verbindliche Fortbildungsnachweise für 
jede Lehrkraft zum Thema Medien innerhalb 
von zwei Jahren. 
 
Regelmäßige, d. h. jährliche SchiLfs zum 
Einsatz der an der Schule vorhandenen 
Hard- und Software sowie Apps. 

fortlaufend 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Die Erneuerung der IT-Infrastruktur er-
möglicht einen effizienten und gezielten 
Medieneinsatz im Unterricht 

SL, ESL, Sys-
tembetreuer 

Sachauf-
wandträger, 
externe Part-
ner, IT-Firmen 

Die Zwischenverteiler (Switches) und Leitun-
gen müssen ausgetauscht werden, um die 
höheren Netzgeschwindigkeiten bis ins Klas-
senzimmer bringen zu können. Glasfaser bis 
ins Klassenzimmer! 
  
In den PC-Räumen wird bereits seit über 10 
Jahren im pädagogischen Netz der Firma 
Faulhaber und mit ihrer Unterrichtssoftware 
„Schulmaster“ gearbeitet. LogoDidact soll im 
Zuge der Neuausstattung und der Neuan-
lage der Netze (inklusive WLAN) den Schul-
master der Firma Faulhaber ersetzen und 
auf das gesamte Schulnetz übertragen wer-
den, sodass sich alle Schüler und Lehrer mit 
allen in der Schule vorhandenen oder auch 
mit den mitgebrachten digitalen Endgeräten 
im Schulnetz anmelden und dadurch kontrol-
liert, pädagogisch sinnvoll arbeiten können 
  
Die PCs und die Monitore in den Klassen-
zimmern sind alles Behörden- oder Firmen-
spenden und somit nicht mehr zeitgemäß. 
Ein Austausch mit votumskonformen Neuge-
räten ist dringend notwendig. 

2022 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

 
 

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

   2017/2018 wurde ein mobiler Tabletkoffer an-
geschafft, der dafür sorgt, dass im Klassen-
zimmer digital gearbeitet werden kann, da die 
PC-Räume häufig mit Fachunterricht belegt 
sind. Die erfolgreiche Einführung und die gute 
Auslastung sprechen für eine Erweiterung der 
Kapazitäten der Tablets. 
 
Die wichtigste Aufgabe bei der Modernisie-
rung der IT – Infrastruktur wird der Aufbau des 
nicht vorhandenen WLAN – Netzes sein. Es 
ist wichtig, in den nächsten Jahren ein funkti-
onstüchtiges WLAN bereitzustellen, das im-
merhin bis zu 250 mobile Endgeräte gleich-
zeitig mit schnellem Internet oder guter Ser-
veranbindung versorgen muss. 
Anschaffung von iPads für Schüler und Leh-
rer. 

 

  

 

 

Lehrerfortbildung   online-Lehrerfortbildungsplanung 
 

     

 
 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Besonderes Profil: Sport 

Wir setzen auf vielfältige Bewegungs- und Sportangebote, um alle Talente unserer Schüler zu finden, zu fördern und um 
über sportliche Erfolge in unseren Mannschaften und Teams das Selbstwertgefühl zu steigern. 
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Angebot vielfältiger Sportmöglichkeiten, um das Interesse und die Freude am Sport zu wecken sowie die körperliche Fitness zu erhöhen. 

2. Stärkung des Gemeinschaftsgefühls durch kollektives Sporttreiben zur Förderung sozialer Kompetenzen. 

3. Sportartbezogene und individuelle Förderung leistungsstarker Schüler zur Begeisterung für den Sport im Privaten und in regionalen Vereinen. 

4. Teilnahme an regionalen und überregionalen Wettkämpfen zur Ausprägung von Teamgeist und Fairness sowie zum gegenseitigen Messen der 
eigenen Leistung. 

 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? 
Wie? 

Ressourcen, Ausstattung 
Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Ressourcen, Ausstattung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

Sportstützpunktschule S, 
FB Jan Be-
cker, L Julia 
Wietasch, L 
Thomas Für-
bringer,  
L Thorsten Le-
gath, L Rein-
hard Wunschel 

 MTB-Keller 
Stützpunkteschule Leichtathletik und Badmin-
ton 
MTB-Stützpunkt Fichtelgebirge 

fortlaufend 

X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Teilnahme an JTFO 
(Jugend trainiert für Olympia) 

FB Jan Be-
cker, L Julia 
Wietasch,  
L Thomas Für-
bringer,  
L Thorsten Le-
gath, L Rein-
hard Wunschel 

  
Wettkampfteilnahme in folgenden Sportarten: 
Fußball, Leichtathletik (Bodenseecup), Bad-
minton, Squash, Mountainbike (Regionalent-
scheid Sulzbach-Rosenberg) 

fortlaufend 

 X  

Durchführung schulinterner  
Sportveranstaltungen 

L  Bundesjugendspiele Leichtathletik, Bundesju-
gendspiele Winter Basketball-, Volley- und 
Fußballturnier, Badminton 
Weitere Angebote: s. Breitensport 

fortlaufend 

X X  

 
  
SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

breitensportliche Angebote nicht nur im 
GTK 

L, P  Angebote in Klassen: Winterolympiade, Völ-
kerballturnier, Wandertage, Schlittschuhfah-
ren, Sternwanderungen, Wintersporttage (je 
nach Schneelage und Interesse), „Schlag den 
Lehrer“, Sportwochen Wagrain 
Arbeitsgemeinschaften: Mountainbike, Bas-
ketball, Ballschule, Leichtathletik, Fußball, 
KISS, Fitnessstudio, Squash, FitGirls, Ran-
geln & Raufen 

fortlaufend 

 X 

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

Lehrerfortbildung   online-Lehrerfortbildungsplanung 
 

 
  

 
 

 
 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Besonderes Profil: Vertiefende Berufsorientierung 

Wir bieten den Schülern vielfältige Maßnahmen der Berufsorientierung an und unterstützen gemeinschaftlich den Weg 
zum erfolgreichen Berufseinstieg unter Berücksichtigung ihrer persönlichen Neigungen, Fähigkeiten, Fertigkeiten und 
Entwicklungsmöglichkeiten.  
Stand: 10.01.2022 

 
Leitziele 

1. Gemeinschaftliche Unterstützung der Schüler in ihrer Berufsorientierung und -wahlvorbereitung unter Berücksichtigung ihrer persönlichen Neigun-

gen, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten. 

2. Hinführung und Begleitung zur Ausbildungsreife durch die Vermittlung von Grundlagen und Kernkompetenzen. 

3. Hilfen zum Berufseinstieg durch externe Partner und praktische Erfahrungen. 

 
Handlungsprogramm 

Was? Wer? Mit wem? Wie? Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Ressourcen, Ausstattung 
Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente 
 

Potenzialanalyse BfZ 
7. Jgst. 

Schule Onlinediagnose, die eigenen Stärken kennenler-
nen 

fortlaufend 
X  

SL-Management 
Interne Evaluation 
Externe Evaluation 

 

bfz - Kurse, BOZ-Camp BfZ 
7. Jgst. 

Schule Erfahrungen in praktischen und berufsnahen An-
wendungen in unterschiedlichen Fachbereichen. 

fortlaufend 
X   

AMS (Ausbilder machen Schule) S 
8. Jgst. 

regionale 
Groß-firmen 

Ganztägiges Praktikum (Donnerstag) über 5 Wo-
chen, vor Ort in den Firmen, Kennenlernen von 
Azubis, Ausbilder, Werkstätten, Arbeitsbedingun-
gen 

fortlaufend 

X   

Praktika S 
8. / 9. Jgst. 

 Individuelle Praktika (8. Jgst. zwei Wochen, 9. Jgst. 
eine Woche), Wahl nach individueller Neigung und 
Interessenslage 

fortlaufend 
X   

Berufseinstiegsbegleitung (Bereb)   Begleitung ausgewählter Schüler bis in den Berufs-
einstieg, Maßnahme für Schüler mit Migrationshin-
tergrund 

fortlaufend 
 X  

Schülerfirma S 
ab 7. Jgst. 

intern AG zur Simulation einer betrieblichen Situation 
nach reellem Vorbild, Planung, Herstellung und 
Vermarktung von Produkten 

fortlaufend 
 X  

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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Was? Wer? Mit wem? Wie? 
Ressourcen, Ausstattung 

Arbeitsmethoden, Mittel, Instrumente 

Bis wann? Umsetzung Evaluation  

Maßnahmen, Aktionen, Schritte  Verantwortung Beteiligung Realisierung verbindlich zur Wahl Qualitätssicherung, Instrumente  

JobSpot SL,  
L Jennifer Ra-
demacher, L 
Thorsten  
Legath, L Iris 
Reber, 
FL Michael 
Dykta, FL Udo 
Zinßer 
 
ab 8. Jgst. 

regionale  
Firmen 

Schulhausinterne Berufsausbildungsmesse, 
bei der die Jahrgangsstufen 8 – 10 an einem 
Tag die Möglichkeit bekommen, sich über 
Ausbildungsberufe und die anbietenden Fir-
men zu informieren, Dabei wählen sie inte-
ressenbezogen Firmen/Einrichtungen aus. 
Den Firmen dient diese Aktion, um Auszubil-
dende für sich und ihre Firma zu gewinnen. 

fortlaufend 

X  

 

 

Lehrerfortbildung 
 

  online-Lehrerfortbildungsplanung 
 

 
  

 
 

 
  

SL (Schulleitung), KRin (Konrektorin), ESL (erweiterte Schulleitung), VL (Verbindungslehrer), L (alle Lehrkräfte), KL (Klassenleitung), PKL (Parallelklassenleitung), FOL (Fachoberlehrer), FL (Fachlehrkräfte), FöL (Förderlehrkräfte), RL (Religions-
lehrkräfte), E (Eltern), EB (Elternbeirat), P (Pädagog. Personal), S (Schüler und Schülerinnen), AK (Abschlussklassen) 
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5. Lehrerfortbildung (SchilF) 
 
 
 
 
 

Die Online-Fortbildungsplanung liegt bei! 
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6. Evaluation 
 
 
6.1 Externe Evaluation 

Grundlage für die Entstehung oder Weiterentwicklung des Schulentwicklungsprogramms ist in den 

meisten Fällen der Bericht der Externen Evaluation. Dieser eignet sich sehr gut dazu, einen Rund-

umblick auf seine Schule zu bekommen. 

Das beiliegende Formular kann ein hilfreiches Instrument zur überblickshaften Auswertung von Stär-

ken und Handlungsfeldern sein. 

 
 
6.2 Zielvereinbarungen 

    

Nach dem Lesen und der Erstauswertung des Berichts setzt sich die gesamte Schulgemeinschaft 

unter beratender Zuhilfenahme der Schulaufsicht in einem diskursiven Prozess mit den Inhalten 

auseinander und schließt verbindliche Ziel- und Handlungsvereinbarungen für einen fest gelegten 

Zeitraum ab. 

Hinweise hierzu finden Sie in der Broschüre "Leitfaden für die Erstellung von Zielvereinbarungen", 

Download unter: 

www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/qualitaetssicherung-schulentwicklung/evaluation/ex-

terne_evaluation. 

Empfehlenswert ist hierbei oftmals der Einsatz eines Schulentwicklungsmoderators, mit dessen Hilfe 

Ziele und Maßnahmen passgenau formuliert und in das bestehende Schulentwicklungsprogramm 

eingefügt werden können (vgl. hierzu auch: www.gute.schule-oberfranken.de). 

 
Die Externe Evaluation wurde für das Schuljahr 2018/2019 ausgesetzt und wird derzeit überarbei-

tet. Nach wie vor bieten die bisher erstellten Berichte jedoch eine gute Quelle für zukünftige Hand-

lungsschwerpunkte. Zukünftige Veränderungen der Durchführung der Externen Evaluation werden 

zeitnah in diese Vorlage eingearbeitet. 

 

 
 
  

http://www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/qualitaetssicherung-schulentwicklung/evaluation/externe_evaluation
http://www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/qualitaetssicherung-schulentwicklung/evaluation/externe_evaluation
http://www.gute.schule-oberfranken.de/
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6.3 Interne Evaluation 

 
 
Mit Hilfe einer regelmäßigen, auf das Schulentwicklungsprogramm abgestimmten internen Evalua-

tion gelingt es, Maßnahmen der Qualitätsentwicklung systematisch zu überprüfen. Der Aufbau einer 

selbstkritischen Feedbackkultur ist hierbei von zentraler Bedeutung. 

 

Hinweise hierzu finden Sie in der Broschüre "Interne Evaluation an Bayerns Schulen", Download 

unter: 

www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/qualitaetssicherung-schulentwicklung/evaluation/in-

terne_evaluation/broschuere-interne/ 

 

 

 

Daneben bietet das ISB ein Portal mit Informationen, Materialien, Literaturhinweisen und Links (vgl. 

hierzu: www.interne-evaluation.isb.bayern.de), die für die Evaluation Ihrer Schule hilfreich sein kön-

nen. Vieles wird im Rahmen einer internen Evaluation direkt einsetzbar und nutzbar sein, bisweilen 

kann es durchaus sinnvoll sein, die Fragebögen nach schulspezifischen Erfordernissen anzupassen. 

Nach erfolgter Beantragung eines Zugangs zur Onlinebefragung können Sie 

- Online-Befragungen einrichten, durchführen und auswerten, 

- vorhandene Fragebögen nutzen oder 

- eigene Fragebögen erstellen. 

 

Die Materialien orientieren sich an den Kriterien der Schul- und Unterrichtsqualität aus der Externen 

Evaluation und ergeben so zusammen mit den Qualitätsschwerpunkten und Qualitätsimpulsen ein 

„Schulentwicklungskonzept aus einem Guss“.  

 

Wie bei der Erarbeitung des Schulentwicklungsprogramms bieten die oberfränkischen Schulentwick-

lungsmoderatorinnen und -moderatoren auch bei der Planung interner Evaluationsmaßnahmen 

wertvolle Unterstützung an (www.gute.schule-oberfranken.de). 

 

 

 

 

  

http://www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/qualitaetssicherung-schulentwicklung/evaluation/interne_evaluation/broschuere-interne/
http://www.isb.bayern.de/schulartuebergreifendes/qualitaetssicherung-schulentwicklung/evaluation/interne_evaluation/broschuere-interne/
http://www.interne-evaluation.isb.bayern.de/
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Auswertung des Evaluationsberichts 
 
 

Prozessqualitäten der Schule ++ + +/- - - - 

S 1 Unterstützende Personalführung (S)      

S 2 Zielorientiertheit der Leitung (S)      

S 3 Effizienz der Arbeitsorganisation (S)      

 

S 4 Offenheit gegenüber dem schulischen Umfeld      

S 5 Abgestimmtheit der kollegialen Arbeit      

S 6 Offenheit für Veränderungen      

S 7 Systematik der Qualitätsentwicklung      

S 8 Systematisches Monitoring      

S 9 Achtung der Beteiligten      

S 10 Interessensförderung      

S 11 Intensität der Mitwirkung      

S 12 Förderung der Identifikation mit der Schule      

S 13 Förderung der Inklusion      

Prozessqualitäten Unterricht und Erziehung      

U 1 Effizienz der Lernzeitnutzung      

U 2 Effizienz der Verhaltensregulierung      

U 3 Strukturiertheit der Darstellung      

U 4 Klarheit der Darstellung      

U 5 Individuelle Unterstützung      

U 6 Förderung selbstgesteuerten Lernens      

U 7 Förderung der Lernmotivation      

U 8 Sicherung des Lernerfolges      

U 9 Förderung überfachlicher Kompetenzen      

U 10 Lernförderlichkeit des Unterrichtsklimas      

 

Die grau-unterlegten Felder kennzeichnen MODUS-relevante Kriterien! 
 

 


